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konnte so seine wichtigste Freizeittätigkeit – den 
Naturschutz – zum Beruf machen. Er befasste 
sich zu Beginn vor allem mit der Unterschutz-
stellung von letztlich über 150 schutzwürdigen 
Bäumen zum Naturdenkmal einschließlich der 
Verkehrssicherungspflicht. Später kamen die 
kompletten Verfahren zur Ausweisung von Flä-
chennaturdenkmalen und Landschaftsschutzge-
bieten hinzu. All diese Tätigkeiten bereiteten ihm 
– ungeachtet der teils sehr langwierigen Verfah-
ren – große Freude. 
Am liebsten waren Rainer Reusch aber neben den 
genannten Aufgaben die Bemühungen um den 
Schutz und die Förderung gebäudebesiedelnder 
Arten. So initiierte und begleitete er die Instal-
lation von insgesamt circa 3.700 künstlichen 
Nisthilfen und Quartieren an städtischen und 
privaten Gebäuden, für Brutvögel und Fleder-
mäuse, insbesondere Turmfalke, Dohle und  
Mauersegler.
Nach einer kurzen privaten Auszeit wechselte 
Rainer Reusch im Jahr 2004 in das Sachgebiet 
Verwaltung/Genehmigung und später in das 
Sachgebiet Umweltplanung des Amtes für Um-
weltschutz in Leipzig, wo er bis heute beschäftigt 
ist. 
In seiner Freizeit bemüht er sich weiterhin um 
den Erhalt und die Pflege der vorrangig in Kirch- 
und Wassertürmen angebrachten Nisthilfen. Seit 
2020 übt er diese Tätigkeiten als ehrenamtlicher 
Naturschutzhelfer der Stadt Leipzig aus. Mit sei-
nem ausgezeichneten Sachverstand kontrolliert 
er den Zustand und Brutbestand der im Stadt-
gebiet angebrachten Gebäudebrüterkästen, re-
pariert und ersetzt solche Kästen und weist auf 
Potenziale hin, um weitere Nistkästen anbringen 
zu können. Diese Kontrollen sind stets auch mit 
einem hohen Koordinierungsaufwand verbunden 
(Abstimmungen mit Eigentümer/-innen, Haus-
verwaltungen, Kirchen, Schulen und so weiter), 
um Zugang zu den Standorten zu erlangen. 
Im Rahmen seiner ehrenamtlichen Tätigkeit leis-

tet Rainer Reusch einen wichtigen Beitrag zum 
Erhalt und zur Förderung der gebäudebewoh-
nenden Tierarten in Leipzig. Wir bedanken uns 
herzlich für seine Einsatzbereitschaft sowie die 
zuverlässige Betreuung und Dokumentation der 
zahlreichen künstlichen Nisthilfen und wünschen 
für die kommenden Lebensjahre Gesundheit und 
weiterhin viel Freude bei der ehrenamtlichen 
Arbeit im Auftrag der Natur.

Mandy Berger
Untere Naturschutzbehörde Stadt Leipzig

Angelika Stolzenburg – 65 Jahre

Angelika Stolzenburg (geb. Gilbert), geboren am 
23.07.1958, ist langjährig im Naturschutzdienst 
Meißen tätig. Verdienstvoll und mit hoher Be-
scheidenheit betreut sie seit Jahrzehnten das 
Naturschutzgebiet „Ziegenbuschhänge bei 
Oberau“. Zu ihren Aufgaben gehört die floris-
tisch-faunistische Dokumentation der NSG-
Entwicklung sowie die regelmäßige Teilnahme an 
Arbeitseinsätzen der UNB Meißen zur Pflege 
dieses landschaftlichen Kleinods mit thermophi-
len Wald- und Saumgesellschaften und einem 
schutzwürdigen Vorkommen der gebietstypi-
schen Elsbeere sowie seltener Pflanzen- und 
Tierarten, darunter Orchideen und Springfrosch. 
Mit Hingabe widmet sie sich dem Schutz von 
Ackerwildkräutern im Raum Gröbern und auf 
dem Naturschutzacker in Schwochau. Ein beson-
derer Höhepunkt ihrer artenerfassenden Tätig-
keit war in den 2000er Jahren der Nachweis der 
Breitblättrigen Wolfsmilch, die bis dahin in Sach-
sen als „Verschollen“ galt (giLbeRt 2005).
Als ehrenamtlich tätige Botanikerin ist sie an der 
Kartierung der Farn- und Samenpflanzen betei-
ligt. Im Rahmen der Prüfung der Schutzwürdig-
keit von Landschaftsteilen dokumentierte sie 
rund um Radeburg die Pflanzenwelt wertvoller 
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Grünlandbiotope, unter anderem auf der mage-
ren Flachlandmähwiese „Waldmoore bei Groß-
dittmannsdorf“, im flächenhaften Naturdenkmal 
„Metzenberg“ bei Großdittmannsdorf und auf 
einer seit mehr als 20 Jahren selbstbegrünten 
Ackerbrache im sogenannten „Marsdorfer Drei-
eck“ im Landschaftsschutzgebiet „Moritzburger 
Kleinkupppenlandschaft“ (schRack & stoLzenbuRg 
2015).
An den Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen in 
den Schutzgebieten rund um Großdittmannsdorf 
wirkt sie regelmäßig mit. Aktiv war sie an der 
Ausbringung von Pflanzen des Großen Wiesen-
knopfes und Weiden-Alants auf der mageren 
Flachland-Mähwiese im NSG „Waldmoore bei 
Großdittmannsdorf“ im Rahmen eines NABU-
Bundesprojektes beteiligt. Dabei sind ihre Fach-
kenntnisse als Landschaftsgärtnerin hilfreich. 
Ebenso bringt sie sich in die Pflege von Feldhe-
cken im Vogelschutzgebiet „Moritzburger Klein-
kupppenlandschaft“ ein mit dem Ziel, die Brut- 
und Wurfstätten für den europäisch bedeutsa-
men Neuntöter und seltenen Feldhasen zu er-
halten.
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Zum Gedenken

Dr. Astrid Mrosko
geboren am 3. März 1954
gestorben am 28. September 2023

Astrid Mrosko ist nach schwerer Krankheit am 
28. September 2023 mit 69 Jahren verstorben. 
Sie prägte als Referatsleiterin für Gebietsent-
wicklung und Naturschutz im Biosphärenreser-
vat Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft 
über lange Zeit maßgeblich die nachhaltige re-
gionale Entwicklung und den Naturschutz im 
Gebiet.
Sie wuchs in Weißwasser auf und studierte spä-
ter Landwirtschaft an der Humboldt-Universität 
in Berlin und promovierte im Fach Landeskultur 
und Agrarwissenschaften.
Bereits zu Beginn der 1990er Jahre setzte sie  
sich als zuständige Mitarbeiterin in der Regio-
nalen Planungsstelle Oberlausitz-Niederschle-
sien bei der Erarbeitung des Landschaftsrahmen-
planes für die Entwicklung des Biosphärenreser-
vates ein. Eng mit der Thematik vertraut konnte 
sie Ende 1998 direkt in die Biosphärenreservats-
verwaltung wechseln, wo sie all ihre Energie 
vehement für die Belange des Gebietes einsetzte.
Sie pflegte den regen Dialog mit Bürgern, den 
Bürgermeistern des Gebietes und weiteren regi-
onalen Akteuren – ein Netzwerk, aus dem unter 
anderem die Partnerinitiative mit Gaststätten 
und Beherbergungsbetrieben hervorging. Als 
promovierte Agrarwissenschaftlerin lag ihr aber 
auch die Vermarktung der im Gebiet erzeugten 
Produkte sehr am Herzen. So feierten die „Lau-
sitzer Fischwochen“ 2023 ihr 20. Jubiläum. Der 
Anstoß für dieses mittlerweile überregional hi-
naus bekannte Ereignis kam vom „Tourismuskon-
zept“ des Biosphärenreservates. Astrid Mrosko 
hat dieses im Jahr 2001 veröffentlichte Konzept 
maßgeblich mitgestaltet. Viele Jahre stand sie 
zudem an der Seite unserer Fischer, um mit ihnen 




